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3)as töilbe §eer
Setgfage

Sturmläuten ber ©loden, Donnergrollen uub
toaruenbes ^3od)en an ber Türe meines 3immer=
d)ens im „ijnrfcßert" liefen mid) Scßlaf unb
Traum oergeffen. 3d) fußr ins ©eroanb roie bie
Staus ins £odj, oon blauem Slißftraßl grell um»
leud)tet. 911s id) ßinuntergeftolpert roar burdjs
fd)toad) beleud)tete Treppenhaus, ba fat) id) bie
Serooßner bes ©aftßofs oöllig befleibet im 33or=

raunt ftei) en, bereit 3ur glucßt, menn es jünbett
follte, sur Sbroeßr gegen bie IBettermäcßte, roo
foldje angeforbert roürbe.

Die 23Iiße, einanber faft überftür^enb, er»

ßellten, gefpenfteri)aft 3Udenb, ben Talgrunb, ben
§immel manchmal roie ein Seß über3ießenb. Die
Dortnerfcßläge fd)metterten, gleid) Saloen aus
fd)roeren gelbgefdjüßen, t)art unb oielfad) roibet»
ßallenb art bteid) ßerabbroßenben gelfenroänben.

Da3aiifd)en aber oernaßm man bas Tofen
unb Ueffeln entfeffelter iBilbbäcße, bie, gefättigt
uom Schlamm aus bert Sunfen, ities, ja Stein»
blöde mit fid) riffen, ©arten unb Statten mit
Sd)utt iiberfüßrenb.

5tein ÎBunber, beteten bie Stenfdjeit, umlärmt
oort ben 3erftörergeroalten. ftein ÎBunber, am
entpfaßlen fie $eint unb fieben ber Sllmacßt, bie
gibt uttb nimmt, bie langfam aufbaut unb fdjnell
oernid)tet.

Did)t neben mir, 3unäcßft ber Saustür, mit
einem $uß fd)ort beinahe im freien, ben Segen»
fd)irnt unter bem linfert îltnte, ein 93ünbeX mit
ÏBertfadjen unter bent red)tert, darrte furd)t=
3itternb ein altes ÎBeiblein auf ben ungeroiffen
Susgang. „Das roilbe $eer!" flüfterte es mir 3U.

„3a, toll genug fußrroertt bas ÎBetter roieber !"
gab id) 3urüd, burd)s gefd)Ioffene ©angfettfter
einem 3erfafernben 23IißbünbeI folgenb.

„3d) meine bas Suffenßeer unb nidjt bas

ÎBetter", ertlärte mein ©egenüber einbringlidj.
,,Sd) — bas roar oortneßr als ßunbert3aßren",

roiberrebete id) überlegen. „Die bamals mit»
focfjtert rußen Iängft fd)on im ^rieben!"

„Sicßt alle!" raunte bie Site fd)eu, mit eigen»
tümlid) fladernben Sugen. „3d) roeiß, roas id)
roeiß!"

„Sun — fo Iaßt's aud) midj roiffen Ums fieben
gern ßör' id) feltfame ©efcßicßten."

Das ÎBeiblein fdjüttelte fid) unb begann: „Sm
fraget broben ßiitete mein Sater jaßr3eßntelang
bas Sief), bis er Unglüd f)atte unb ficß ein Sein
brad).

SBetterte es roie ßeut im ©ebirge, bann oer»
trod) er fid) in bie $irtenf)ütte unb ließ bas
fcßtimmfte braußert oorbeßdeßen.

3uroeilen aber rourbe bie ißnt anoertraute
$erbe unrußig, als ob fie oon ©eiftern urnßer»
gefd)eucßt unb an ben [ylußranb getrieben roürbe.
Dann mußte er ßinaus ins fÇirtftre, ins ©eftürm
unb in bie Säffe, im buntelblauen Solbaten»
mantel unb bent abgegriffenen Ääppi, mit bem
Sießfteden taftenb unb fucßtelnb, mit feiner oer»
trauten Srummelftimme bas ißnt überlaffene
lieben 3urüdrufenb oon ben gefäßrlidjen Stellen,
too bie itiiße erfüllen tonnten.

3n fo!d)en Säcßten", bas alte ÎBeiblein be=

treu3igte fidj mit ben freien Ringern, „ift ißnt bas
roilbe |)eer begegnet, ber ©eiftergug ber toten
Stiffen."

„ÎBie trat ber benn auf?"
,,©r tarn unter Slißen unb Donnern über bas

3od) ßergefaßren, fcßnell roie bie ÎBolfen unb faßl
roie ber Straßl, bie ©eftalten überlebensgroß,
bodj rafdj baßingleitenb roie arme Sdjatten.

Sllen ooran ritt auf mäd)tigern Scßladjtroß,
bas fyunten ftob, Suroororo, ber $elbßerr, ba»

ßinter Äolonne um itolonne, mit Troß unb ©e»

fcßüßen, ein enblofer §eer3ug, ber gefpenfterßaft
aus bem Duntel ßeroorquoll unb ins Uttgeroiffe
ßinein3og. Die ißferbe ließen bie itöpfe ßängen,
bie itrieger fcßleppten laßme Süße, unb bod) jagte
alles in finnlofer $aft einem unbetannten 3iele
3U, gleid) bem ÎBinb unb ben fcßroar3eit ÎBolten»
fdjroabert.

Sur ber oorausgefprengte gelbßerr ßielt an
beftimmten Stellen an, ßob feinen Degen in bie

Sadjt unb befaßl etroas in frembßaltenber
Spracße. Dann entfdjloffen Stenfcßengerippe ber
©rbe, ftanben ftramm unb fcßloffen fid) an — bie

Toten, roelcße ber blutige $eer3ug roie Saat»
törner um fid) ßergeftreut unb in fernen £anben
liegen gelaffen. Sie alle, alle rourben lebenbig,
roacßgerufen oom ©eifte ber §eimat, für eine

Sadjt mit bem §eer 3urüdfeßrenb in bie geliebten

Das wilde Heer
Bergsage

Sturmläuten der Glocken, Donnergrollen und
warnendes Pochen an der Türe meines Zimmer-
chens im „Hirschen" ließen mich Schlaf und
Traum vergessen. Ich fuhr ins Gewand wie die
Maus ins Loch, von blauem Blitzstrahl grell um-
leuchtet. Als ich hinuntergestolpert war durchs
schwach beleuchtete Treppenhaus, da sah ich die
Bewohner des Easthofs völlig bekleidet im Vor-
räum stehen, bereit zur Flucht, wenn es zünden
sollte, zur Abwehr gegen die Wettermächte, wo
solche angefordert würde.

Die Blitze, einander fast überstürzend, er-
hellten, gespensterhaft zuckend, den Talgrund, den
Himmel manchmal wie ein Netz überziehend. Die
Donnerschläge schmetterten, gleich Salven aus
schweren Feldgeschützen, hart und vielfach wider-
hallend an bleich herabdrohenden Felsenwänden.

Dazwischen aber vernahm man das Tosen
und Kesseln entfesselter Wildbäche, die, gesättigt
vom Schlamm aus den Runsen, Kies, ja Stein-
blocke mit sich rissen, Gärten und Matten mit
Schutt überführend.

Kein Wunder, beteten die Menschen, umlärmt
von den Zerstörergewalten. Kein Wunder, an-
empfahlen sie Heim und Leben der Allmacht, die
gibt und nimmt, die langsam aufbaut und schnell
vernichtet.

Dicht neben mir, zunächst der Haustür, mit
einem Fuß schon beinahe im Freien, den Regen-
schirm unter dem linken Arme, ein Bündel mit
Wertsachen unter dem rechten, harrte furcht-
zitternd ein altes Weiblein auf den ungewissen
Ausgaug. „Das wilde Heer!" flüsterte es mir zu.

„Ja, toll genug fuhrwerkt das Wetter wieder!"
gab ich zurück, durchs geschlossene Eangfenster
einem zerfasernden Blitzbündel folgend.

„Ich meine das Russenheer und nicht das

Wetter", erklärte mein Gegenüber eindringlich.
„Ach — das war vor mehr als hundertJahren",

widerredete ich überlegen. „Die damals mit-
fochten ruhen längst schon im Frieden!"

„Nicht alle!" raunte die Alte scheu, mit eigen-
tümlich flackernden Augen. „Ich weiß, was ich

weiß!"

„Nun — so laßt's auch mich wissen Ums Leben
gern hör' ich seltsame Geschichten."

Das Weiblein schüttelte sich und begann: „Am
Pragel droben hütete mein Vater jahrzehntelang
das Vieh, bis er Unglück hatte und sich ein Bein
brach.

Wetterte es wie heut im Gebirge, dann ver-
kroch er sich in die Hirtenhütte und ließ das
schlimmste draußen vorbeiziehen.

Zuweilen aber wurde die ihm anvertraute
Herde unruhig, als ob sie von Geistern umher-
gescheucht und an den Fluhrand getrieben würde.
Dann mußte er hinaus ins Finstre, ins Eestürm
und in die Nässe, im dunkelblauen Soldaten-
mantel und dem abgegriffenen Käppi, mit dem
Viehstecken tastend und fuchtelnd, mit seiner ver-
trauten Brummelstimme das ihm überlassene
Leben zurückrufend von den gefährlichen Stellen,
wo die Kühe erfallen konnten.

In solchen Nächten", das alte Weiblein be-

kreuzigte sich mit den freien Fingern, „ist ihm das
wilde Heer begegnet, der Geisterzug der toten
Russen."

„Wie trat der denn auf?"
„Er kam unter Blitzen und Donnern über das

Joch hergefahren, schnell wie die Wolken und fahl
wie der Strahl, die Gestalten überlebensgroß,
doch rasch dahingleitend wie arme Schatten.

Allen voran ritt auf mächtigem Schlachtroß,
das Funken stob, Suworow, der Feldherr, da-

hinter Kolonne um Kolonne, mit Troß und Ge-
schützen, ein endloser Heerzug, der gespensterhaft
aus dem Dunkel hervorquoll und ins Ungewisse
hineinzog. Die Pferde ließen die Köpfe hängen,
die Krieger schleppten lahme Füße, und doch jagte
alles in sinnloser Hast einem unbekannten Ziele
zu, gleich dem Wind und den schwarzen Wolken-
schwaden.

Nur der vorausgesprengte Feldherr hielt an
bestimmten Stellen an, hob seinen Degen in die

Nacht und befahl etwas in fremdhallender
Sprache. Dann entschlossen Menschengerippe der
Erde, standen stramm und schlössen sich an — die

Toten, welche der blutige Heerzug wie Saat-
körner um sich hergestreut und in fernen Landen
liegen gelassen. Sie alle, alle wurden lebendig,
wachgerufen vom Geiste der Heimat, für eine

Nacht mit dem Heer zurückkehrend in die geliebten



Steppenroeiten, heraus aus unfe»
ren bilfteren Sergen.

©s roarett Sataillone ©efalle»
rter, bie alfo aufgeboten rourben.
Unfer target ÏBeibboben t)at burftig
bas Slut con kaufenden frember
Solbaten getrunfen, bie, ben Se»
fehlenbergflhrer gehorchend, fried»
[os burd) bie fiänber ftreiften, ben
ÏBegnichttenneub, ben 3tuectnid)t
ahnend, für ben fieitjr £eben 3um
Opfer gaben. Saftlofe Somaben —
bas roilbe $eer, roeld)es aud) heute
nod) nicht Sut)e finbet, roeil es ben
^-rieben nie getannt Ijat, ber in ber
Gnge ber Seimat rour3elt uttb im
©enügen bes §er3ens bat)eim ift.

.Hein Shmber, fd)euten bie §er-
bentiere oor biefem 3uge oom
9tid)ts 3Utn Sirgenbs, begreiflid)
ftaub mein Sater gebannt toie fiots
ÎBeib beim Sranbe Soboms auf
ber Stelle.

Sod) beoor er fid) barüber be»

fonnen, ob er roadfte ober im Ste»
I)en non fold) unl)eimlid)en Siefen
träumte, teerten bie ©eifter ber
ïoten 3urücf, ©eripp um ©erippe,
im Soben oerfintenb, ber über
il)nen fid) lautlos fd)lo[). tlngead)tet bes roeiter
forttjeulenben Sturmes beruhigten fid) bie er»

regten 5tüt)e, unb bie ©liebmaffen meines Saters
rourben toieber beroeglid) toie oorfjer. Sid)tsmet)r
beutete l)irt auf bett roilben Sad)tfpuf als blaue
glämmd)en, bie unruhig über ben ©räbeu I)tn unb
her 3udten, barin bie Ooten roie Sebel oerfd)roun=
ben. Such bie £id)tlein etlofdjen nad) einer ÎBeile.
Die §erbengloäen bimmelten roieber, als toäre
tein toilbes fjeer burd)ge3ogen."

Oas alte Skiblein neben mir im halbbuntlen
Sorraum bes ©afthofs uerftummte. 2Sir laufd)ten
bem rafd) fid) entfernenden Sktter, bas roeiter»
rüdte roie eine Sd)Iad)tlinie, bereu $euerroal3e
baoonrollt, furd)terregenb unb geroaltig, bis 3U=

Iet3t nur noch bumpfes ©rollen non ihrem unheil»
oollen ÏGalten oertiinbet.

§ier unb bort blitjten fd)on ein3elne Sterne
burdf bie eilig hinjagenben ÎBolten. Sur bie S3ilb»

3m ftinbergacten
$l)oto ^Baul Senn, Sern

bäd)e teffelten roeiter, unb bie Stuota raufd)te
mad)tüolI, ja hod)aufgifd)tenb im gelfenbette, nod)
aufgeregt oon ben graufamen Slit3fd)lägen roie ein
^3ferb, bas ben 3roid ber Seitfche nerfpürt hat.

3a!ob Sejf

Sered)tigteSeforgnis. Oer Saudr Sd)aff»
geng Srud)riüt fit)t mit feinem Sohne auf ber
©alerie bes Sweaters. Oer grounbrige Sprößling
lehnt roeit über bie Sriiftung. „Sän3", flüftert
erfd)tedt ber Site, „gl)ei mer bim Oonner nib
abe, bet unte ci)ofd)tet's 3roöi $räntli- met)!"

Segegnung. ©iuer blieb oor einem bürger»
lieh ausfehenben Staune ftetjen unb fd)rie ihn
an: „Sie haben mir meine Suhe genommen unb
mein ©liid 3erftört !" — „Sber erlauben Sie mal,
id) bin ein harmtofer 3tDiIftanbsbeamter." —
„©ben barum!", tobte ber andere. ; ,1

Steppenweiten, heraus aus unse-
ren düsteren Bergen.

Es waren Bataillone Gefalle-
ner, die also aufgeboten wurden.
Unser karger Weidboden hat durstig
das Blut von Tausenden fremder
Soldaten getrunken, die, den Be-
fehlender Führer gehorchend, fried-
los durch die Länder streiften, den
Weg nicht kennend, den Zweck nicht
ahnend, für den sie ihr Leben zum
Opfer gaben. Rastlose Nomaden —
das wilde Heer, welches auch heute
noch nicht Ruhe findet, weil es den
Frieden nie gekannt hat, der in der
Enge der Heimat wurzelt und im
Genügen des Herzens daheim ist.

Kein Wunder, scheuten die Her-
dentiere vor diesem Zuge von?
Nichts zum Nirgends, begreiflich
stand mein Vater gebannt wie Lots
Weib beim Brande Sodoms auf
der Stelle.

Noch bevor er sich darüber be-
sonnen, ob er wachte oder im Ste-
hen von solch unheimlichen Wesen
träumte, kehrten die Geister der
Toten zurück, Geripp um Gerippe,
im Boden versinkend, der über
ihnen sich lautlos schloß. Ungeachtet des weiter
fortheulenden Sturmes beruhigten sich die er-
regten Kühe, und die Eliedmassen meines Vaters
wurden wieder beweglich wie vorher. Nichts mehr
deutete hin auf de?? wilden Nachtspuk als blaue
Flämmchen, die unruhig über den Gräben hin und
her zuckten, darin die Toten wie Nebel verschwur?-
den. Auch die Lichtlein erloschen nach einer Weile.
Die Herdenglocken bimmelten wieder, als wäre
kein wildes Heer durchgezogen."

Das alte Weiblein neben mir im halbdunklen
Vorraum des Gasthofs verstummte. Wir lauschten
dem rasch sich entfernenden Wetter, das weiter-
rückte wie eine Schlachtlinie, deren Feuerwalze
davonrollt, furchterregend und gewaltig, bis zu-
letzt nur noch dumpfes Grollen von ihrem unheil-
vollen Walten verkündet.

Hier und dort blitzten schon einzelne Sterne
durch die eilig hinsagenden Wolken. Nur die Wild-

Im Kindergarten
Photo Paul Senn, Bern

bäche kesselten weiter, und die Muota rauschte
machtvoll, ja hochaufgischtend in? Felsenbette, noch

aufgeregt von den grausamen Blitzschlägen wie ein
Pferd, das den Zwick der Peitsche verspürt hat.

^ Jakob Hetz

Berechtigte Besorgnis. Der Bauà Schaff-
geng Bruchnüt sitzt mit seinem Sohne auf der
Galerie des Theaters. Der gwundrige Sprößling
lehnt weit über die Brüstung. „Bänz", flüstert
erschreckt der Alte, „ghei mer bim Donner nid
abe, det unte choschtet's zwöi Fränkli meh!"

Begegnung. Einer blieb vor einem bürger-
lich aussehenden Manne stehen und schrie ihn
an: „Sie habe?? mir meine Ruhe genommen und
mein Glück zerstört!" — „Aber erlauben Sie mal,
ich bin ein harmloser Zivilstandsbeamter." —
„Eben darum!", tobte der andere. ^


	Das wilde Heer

